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Im Jahr 1652 erschien in Dresden als Teil einer Kondolenzschrift anlässlich des Todes von Anna 
Margaretha Brehme am 21. September die vierstimmige Komposition O meine Seel, warumb bist du 

betrübet 1 von Heinrich Schütz. Sie steht in großer Nähe zum Stil seines Becker-Psalters. Den Text2 hatte 
der Ehemann der Verstorbenen, Christian Brehme, »selbst auff gesetzet«. Schütz wird mit »H. S. C. S. C.« 
ausgewiesen, was als »Heinrich Schütz Churfürstlich Sächsischer Capellmeister« zu lesen ist. Trotz 
Kenntnis dieses Monogramms blieb eine weitere Schütz’sche Komposition in der Staatsbibliothek Ber-
lin – Preußischer Kul turbesitz mit dem gleichen Verfasserkürzel von der Forschung bisher unbeachtet: 
das im An hang wiedergegebene Trost-Lied   3. Auch diese Musik bezieht sich auf einen Todesfall in der 
Familie des Hofbibliothekars Christian Brehme. Mit ihr liegt nach drei Jahrzehnten erstmalig wieder ein 
unbekanntes, vollständig erhaltenes Werk von Heinrich Schütz vor. 

Christian Brehme (vgl. Abbildung 1 im Anhang), der Sohn eines Leipziger Ratsherrn, wurde am 
26. April 1613 geboren. Trotz des frühen Todes der Eltern konnte er die Lateinschule in Roßleben be-
suchen. Ab 1630 studierte er in Wittenberg, seit 1632 in Leipzig vorwiegend Rechts wissen schaft. Seine 
frühen Gedichte aus dieser Zeit sind stark von dem Freund und Studiengenossen Paul Fleming beeinfl usst. 
Gleichfalls sind Auswirkungen des Wittenberger Professors für Poesie, August Buchner, unverkennbar. 
Schon 1637 erschien in Leipzig Brehmes erste Gedichtsammlung C. Brehmens allerhandt Lustige / 
Trawrige / vnd nach gele genheit der Zeit vorgekommene Gedichte. Während einer sich anschließenden 
etwa zweieinhalbjäh rigen Soldatenzeit stand er in kursächsischen und kurbrandenburgischen Diensten 
und brachte es bis zum Fähnrich. Am 15. September 1639 wurde er in Dresden Geheimer Kam merdiener 
bei Kurprinz Johann Georg4. Von 1640 bis 1654 übte Brehme das Amt eines Hof bibliothekars aus. Damit 
unterstand er – ebenso wie Schütz – dem Oberhofprediger. Die Hofbiblio thek umfasste ca. 7000 Bände 
und war auch den Bürgern Dresdens zugänglich. Schon 1642 wurde der erst 29-jährige als Senator und 
Ratsverwandter in den Dresdner Rat gewählt. Auf Grund der  wachsenden kommunalen Aufgaben 
konnte er das Amt als Hofbib liothekar ab 1654 nicht mehr wahrnehmen; er sorgte jedoch dafür, dass sein 
Freund David Schirmer die Nachfolge antreten konnte. Am 1. Mai 1657 übernahm Brehme das Amt 
eines regierenden Dresdner Bürgermeisters, eine Funktion, die er noch drei weitere Male ausübten sollte. 
In dieser Zeit entstanden mehrere größere Gedichtsammlungen wie die drei Teile Christlicher Unter-
redungen (1659 – 1660). 

Unter Brehmes Gelegenheitsdichtungen, z. T. unter dem Pseudonym Corimbo (Dolde) veröff ent-
licht, sind besonders die frischen, volkstümlichen Trinklieder hervorzuheben. Eini ges aus seiner Feder 

1 SWV  419.
2 In: Derer Christ-Gläubigen Herrliches Erb-Theil, Dresden 1652.
3 Das Stück erhält im Schütz-Werke-Verzeichnis, dessen große Ausgabe Werner Breig vorbereitet und das im Bären-
reiter-Verlag erscheinen wird, die Nr. 502. 
4 Eine ausführliche biographische Darstellung fi ndet sich bei Georg Beutel, Christian Brehme (1613 – 1667), in: 
Dresdner Geschichtsblätter 9 (1900), S. 270 – 284.
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wurde vertont, u. a. von Heinrich Schütz, Constantin Christian Dede kind und Johann Rudolf Ahle. 
Oft ver weisen die Texte im Untertitel auf bekannte Melodien, ohne dass diese jedoch mit abgedruckt 
wurden5. Auch mit dem Liederkomponisten Adam Krieger hatte er Kontakt6. Schon 1900 musste Georg 
Beutel jedoch konstatieren, Brehme sei »nicht viel besser und auch nicht viel schlechter als der  damalige 
Durch schnitts dichter über haupt«7: eine Feststellung, die bisher nicht widerlegt werden konnte. Nähere 
Untersuchun gen über Brehmes literarisches Schaff en stehen noch aus.

Schon früh suchte Brehme den Kontakt zur Familie Schütz. Anlässlich der am 20. April 1629 
er folg ten Leipziger Hochzeit von Heinrichs jüngerem Bruder Benjamin Schütz mit Ma ria Elisabeth 
 Kirs ten, einer Stieftochter von Caspar Ziegler d. Ä., schrieb der Sechzehnjährige ein  Glückwunschgedicht. 
Übrigens enthält der Druck8 auch ein Epithalamion des Thomaskan tors Johann Hermann Schein.

Unter den Autoren der Epicedien für die 1652 verstorbene Ehefrau Brehmes, Anna Mar garetha, 
fi n den wir mehrere Personen aus dem näheren Umkreis von Heinrich Schütz, wie Jacob Weller,  August 
Buchner, Caspar Ziegler, Johann Georg Hofkontz und Constantin Christian Dedekind. 1667 und 1672, 
beim Tod von Brehme9 bzw. Schütz, ergibt sich Ähnli ches: Unter den Beiträgern sind  David Schirmer, 
Constantin Christian Dedekind und Martin Geier, ebenso das komplette Kollegium der Dresdner Kreuz-
schule mit Johannes Bohemus, Johann Augustinus  Egenolf, Jacob Beutel, Isaac Starck, Andreas Kraut und 
Simon Vetter. Das enge Beziehungsgefl echt der  genannten Dresdner Persönlichkeiten wird damit deutlich.

Die beiden funeralen Kompositionen von Heinrich Schütz aus den Jahren 1647 und 1652 für Ver-
stor bene aus der Familie Brehme lassen sich wohl kaum als eine nur kollegiale Pfl icht deuten. Vielmehr muss 
ein freundschaftliches Verhältnis zwischen den Hofbeamten Brehme und Schütz angenommen werden, 
zumal beide viele Jahre gemeinsam im Dresdner Schloss tätig waren. Gestützt auf Konrad Ameln kommt 
Elisabeth Rothmund zu dem Ergebnis, das Schütz’sche Schlussstück der Zwölf Geistlichen Gesänge von 
1657 sei entweder von Christian Brehme oder August Buchner gedichtet worden. Das Erscheinungsjahr 
markiert Brehmes Antritt als Bürgermeister. »Möglicherweise hat ihn Schütz damit ehren wollen«.10

*
Der bisher nur in einem Exemplar nachweisbare Druck mit Trostgedichten für Christian Brehme zum 
Ableben seines knapp viermonatigen Sohnes Hieronymus Christian erschien 1647 in Dresden unter 
dem Titel:

Trost-Gedichte Auff  die allzuzeitige doch selige Hinfarth Hieronymi Christiani / Herrn  Christian 
Brehmens / Chur- und Fürstl. Sächß. Bibliothecarij und Cammerdieners /  auch Raths-Verwandtens /  
etc. Eintzigen allerliebsten Söhnleins / Welches den 10. Wintermonats  11 im HERRN entschlaff en / 

5 »Das feste Rückgrat der Formgebung bleibt hier überall der Gesang« (Richard Newald, Die deutsche Literatur 
vom Späthumanismus zur Empfindsamkeit 1570 – 1750, München 1957, S. 193). 
6 Vgl. Brehmes Ander Theil Christlicher Vnterredungen […], Dresden 1660.
7 Anm. 4, S. 272.
8 Pharetra nuptialis, Leipzig 1629.
9 Magnum Literarum & Literarum Patronum […], Dresden 1667; David Schirmer, Lob-Gedicht […], Dresden 1667.
10 Elisabeth Rothmund, Heinrich Schütz (1585 – 1672): Kulturpatriotismus und deutsche weltliche Vokal musik – »Zum 
Auff nehmen der Music /  auch Vermehrung unserer Nation Ruhm«, Bern 2004, S. 60. Der Choral trägt den Titel Hymnus 
pro vera sapientia ad Deum optimum Maximum in Auditoriis et scholis; s. auch NSA 7, Kritischer Bericht von Konrad 
Ameln, S. 111, außerdem Moser, S. 547.
11 10. November 1647.
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den 14. dieses hierauff  erbarlich begraben worden / Alß es die Funff zehende Woche biß auff  einen 
Tag überlebet hatte. † In Dreßden gedruckt bey Bergens /  1647.12 

Der Druck besteht aus vier Blättern sowie einem gefalteten Notenblatt. Als Beiträger, die alle mit einem 
deutschem Text vertreten sind, erscheinen Andreas Hartmann und Gottfried Finckelthaus13, außerdem 
Constantin Christian Dedekind (s. Abbildung 2) sowie die zwei bisher nicht identifi zierten Personen 
S.  P.  S. und C. F. H. Als Anhang folgt die Komposition von Schütz mit folgendem Titel: Ein Trost-Lied 
An Die hochbetrübten Eltern / Auff  eine besondere Weise Abgesetzt Von H. S. C. S. C. Die Titelformulierung 
macht sehr wahrscheinlich, dass Schütz nicht nur der Komponist, sondern auch der Verfasser der sechs 
vierzeiligen Strophen ist14. Sie lauten: 

1. Betrübte Herzen um des Toten willen;
Lasst Euren Kummer doch ein wenig stillen,
Aus Gottes Schriften seid Ihr wohl berichtet,
Was wir verpfl ichtet.

2. Die Menschen alle seind des Herren Gaben
Und keine Mutter kann ein Kindlein haben
Als durch den Finger Gottes, der es schenket;
Daran gedenket. 

3. Hört den getrosten Hiob selbsten sprechen, 
Der seine Schmerzen und den Sinn kann brechen, 
Ob ihm schon alles, mit den Kindern allen, 
Tot und verfallen. 

4. Er spricht: Der Herr hat mir dies alles geben
Und meinen Kindern das gehabte Leben,
Er hat es wieder zu sich hingenommen,
Lobt Gott, ihr Frommen.

5. Ihr habt ja länger Gott nicht vorzuhalten
Was auf ein Kleines Er Euch lässt verwalten,
Es soll den Himmel balde bald erwerben,
Drum musst es sterben. 

6. So gebt nun Euren in des Himmels Willen;
Gott Euch mit Troste reichlich wird erfüllen,
Dass ihr Ihm werdet, nach gehabtem Schmerze,
Danken von Herzen.

12 Exemplar in der Staatsbibliothek zu Berlin-Preußischer Kulturbesitz, Sign. 7 in: Yf 6814: R. Aus diesem Exem-
plar stammen auch die Vorlagen für die Abbildungen 2 und 3 im Anhang.
13 Mit beiden war Brehme seit seiner Studienzeit befreundet. In Gelegenheitsdrucken erscheinen die Freunde mehr-
fach gemeinsam. Der jung verstorbene Gottfried Finckelthaus (1614  – 1648) war Kammerprokurator der Oberlausitz, 
Andreas Hartmann (1612 – 1682) wirkte als Sekretär in Zeitz.
14 Eine nähere Untersuchung, die auch »O meine Seel, was bist du so betrübet« einbeziehen wird, bereitet der 
Verfasser vor.
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Dass Schütz’ Trost-Lied zum Begräbnis von Hieronymus Christian Brehme am 14. No vember 1647 
erklang, kann nicht ausgeschlossen werden, zumal die vierstimmige homophone Komposition leicht 
auszuführen war und auch prima vista gesungen werden konnte15. Vermutlich erfolgte die Beerdigung 
auf dem Friedhof der Frauenkirche, wo knapp fünf Jahre später auch die erst 33-jährige Mutter von 
Hierony mus Christian ihre letzte Ruhestätte fi nden sollte16.

15 Die durch den Tod des dänischen Kronprinzen Christian (V.) bis Mitte Dezember 1647 verordnete Landes trauer 
mit dem Verbot des Orgelspiels bezog sich nicht auf funerale Vokalmusik.
16 Johann Hertzog, Derer Christ-Gläubigen Herrliches Erb-Theil […] Bey Volckreicher ansehnlicher Beerdigung […] An nen 
Margarethen / Gebohrner Voigtin […] Christian Brehmens / Chur-Fürstl. Durchl. zu Sachsen wohlverordneten Biblio thecarii, 
Chur-Printzlicher Durchl. bestalten geheimbten Cammerdieners / und E. E. Hochw. Raths Baumeisters Haus- Ehren […], 
Welche den 21. Septembr. 1652. frühe kurtz für 2. Uhr im Herrn selig verstorben / und den 24. darauf in ihr Ruhebettlein bey 
der Frauen-Kirche versätzet worden […], Dresden 1652; s. auch Johann Gottfried Michaelis,  Dreßdnische Inscriptiones 
und Epitaphia, Dresden 1714, Liber III, Nr. 792, S. 310 f. Bei dem Begräbnis ist die Komposition »O meine Seel, 
warum bist du betrübet?« (SWV  419) möglicherweise gesungen worden, zumal auch Schütz der Gemeinde der Frauen-
kirche angehörte. 

2012_schuetz-JB_druck_120531.indAbs8:146   Abs8:146 31.05.2012   10:03:22



Eine unbekannte Trauermusik von Heinrich Schütz 147

Anhang

Abbildung 1: Christian Brehme, Portrait (1659) nach: Georg Beutel (wie Anm. 4), S. 271.
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